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n weine Eingangsabgabe ausſprechen.“

Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Fxbedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

2wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: I Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

s 24. Dienſtag den 11. Februar. 1879.
Zur Oppoſition gegen die Zollpläne

des Reichskanzlers.
Die Handelskammer zu Frankfurt a. M.

hat eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet, in
welcher ſie nachweiſt, daß das Geſchäft in einer
ganzen Reihe von Artikeln völlig lahm gelegt wird,
wenn die Zollvrofecte des Reichskanzlers verwirk
licht werden. Der Schluß des intereſſanten Schrift
ſtückes lautet: „Jndem wir den Hohen Bundes
rath um hochgeneigte Berückſichtigung dieſer Vor
ſtellung ganz gehorſamſt bitten, werden wir uns
beehren, baldigſt eine weitere Eingabe in dieſer
Angelegenheit zu überreichen. Schon die ange
führen Einzelfälle bexechtigen uns jedoch bereits
heute, unſere Anſicht dahin auszuſprechen Das
Prinzip der Zollpflichtigkeit einer Mehrzahl von
eingehenden Gegenſtänden würde eine allgemeine
Vertheuerung der Conſumtion, der Production und
der Handelsthätigkeit herbeiführen. Minderver
brauch, Verſchlechterung der Production und Nie-
dergang des Handels wären die ungusbleiblichen
Folgen. Indem der vielfache Verbrauch eines
jeden einzelnen Conſumenten vertheuert wird, würde
ein etwa erwarteter Nutzen für die Produetion
wieder aufgehoben werden und ſollte ein ſolcher
Nutzen für einen Productionszweig wirklich ein
treten, ſo geſchehe es auf Koſten der Mehrzahl der
Bevölkerung. Die Erwerbsthätigkeit, die Erzeugung
von Verbrauchsgegenſtänden würde vielfach geſtört
und damit die Wohlfahrt des Einzelnen und die
Geſammiwohlfahrt vermindert werden. Vor Allem
würde eine Hemmung des heutigen tauſendfältig
wermehrten und beſchleunigten freien Verkehrs ein
eten, demzufolge das nothwendige und für alle
Theile heilſame Jneinandergreifen des Handels und
damſt die Wertherzeugung eines jeden Einzelnen
geſchädigt werden. Aus allen dieſen Gründen
können wir uns nur entſchieden gegen eine allge

heiten ſagen laſſen müſſen.

Es iſt bemerkenswerth, daß das neue franzö über die Lage der im Reſſort des Cultusminiſteri
ſiſche Miniſterium nicht weniger als fünf Pro ums ſeit 1872 begonnenen Staatsbauten in Ber
teſtanten in ſeinem Schooße zählt, nämlich die lin und Potsdamn. Es folgt die fortgeſetzte Etats
Herren de Freycinet, Léon Say, Waddington, Le berathung. Der Etat der direkten Steuern wird
Royer und Admiral Jauréguiberry. Es iſt ein debattenlos genehmigt, der Etat der allgemeinen
neues Poſt und Telegraphenminiſterium ins Leben Finanzverwaltung nach unerheblicher Debatte be
gerufen worden, an deſſen Spitze Cochery getreten willigt. Es folgt der Etat der Eiſenbahnverwal
iſt. Derſelbe, Deputirter von Montargis, war tung, über welchen Hammacher Namens der Bud
1848 Cabinetschef des Juſtizminiſters, trat ſpäter getcommiſſton referirt; er empftehlt Annahme des
in den Advokatenſtand, bis er 1868 in Montargis EinnahmeEtats. Richter (Hagen) gegen die Vor
eine Zeitung gründete. Jm Jahre 1869 wurde er lage, knüpft an das Schreiben des Reichskanzlers,
Deputirter, gehörte am 4. September 1870 mit betreffend die Eiſenbahntarifreform, und wünſcht
Grévy zur Verſammlung der Deputirten, die gegen zu erfahren, wie ver Handelsminiſter zu dem Pro
das Eindringen des Volkes in den geſetzgebenden ſecte des Kanzlers ſowie zu dem ſonſtigen Jn
Körper proteſtirten, begleitete Thiers auf ſeiner Reiſe halte des Schreibens ſich ſtelle. Miniſter May
nach Verſailles, als er den Frieden zu erlangen bach: Es handelt ſich hier um Angelegenheiten des
ſuchte, und bekleidete im Miniſterium Dufaure als Reichs, deren Erörterung die Vertreter der preu
Unterſtaatsſecretär von Leon Say die Functionen, ßiſchen Regierung bisher hier abgelehnt haben. Die An
die jetzt für ihn zum Miniſterium umgebildet gelegenheit werde übrigens nicht durch ihn, ſondern
wurden. im Staatsminiſterium zum Austrag kommen.

Wie aus beſter Quelle verlautet, hat der KaiſerDeukſchland. ſich entſchloſſen, den Reichstag am kommen
Der General Feld marſchall Graf Moltkeſden Mittwoch in höchſteigener Perſon

feiert am 8. April d. J. ſein 60jähriges Dienſt- zu eröffnen. Der Wortlaut der Thronrede ſoll
jubjläum. Der Magiſtrat von Berlin hat be deshalb ein möglichſt kurzer werden.
ſchloſſen, an den Jubilar, der bekanntlich Ehren Die Präſidentenwahl im Reichstage wird
hürger der Stadt iſt, an dem Ehrentage eine Adreſſe dieſes Mal anſcheinend nicht ſo glatt von ſtatten
zu richten. Uebrigens gedenkt der berühmte Jubel gehen, als man es bisher gewohnt war. Die
greis, wie das „B. T.“ hört, den gedachten Tag Deutſchkonſervativen und das Eentrum, welche
außerhalb Berlins im engſten Familienkreiſe zu ſchon bei Beginn der erſten Seſſton des gegen
verleben. wärtigen Reichstags einen vergeblichen Verſuch

Ein weiteres Zeichen der Reaction iſt das machten, einen Platz im Präſidium ſich zu erobern,P

Verbot ker Frankfurter Zeitung auf den wollen dieſes Mal von Neuem den Verſuch wagen
rheiniſchen Bahnhöfen. Wahrſcheinlich wird

s

das Unſtreitig wird man ſich daher auf mehrere Wahl
fur den Streit ſein, den das Blatt im vergangenen gänge bei der Wahl des erſten und zweiten Vice
Jahre mit Bismarck hatte. Die Angelegenheit iſt präſtdenken vorbereiten können. Es iſt daran zu
in der letzten Abgeordnetenhausſitzung zur Sprache erinnern, daß ſowohl der Abg. von Helldorff, der
gekommen und Handelsminiſter Maybach hat ſich Führer der Deutſch Konſervativen, wie der Abg.
von Windthorſt- Meppen und Lasker einige Wahr Windthorſt (Meppen) im Namen des Centrums

im vorigen Jahre auf dieſe Eventualität bereits

after Fürſten Lobanoff und vom türkiſchen Mi Aufheb
u ter des Auswärtigen, Karatheodory Paſcha, un Wange

Handel

hingewieſen haben.

Die Menſchenpeſt in Rußland.
Ein aintliches Telegramm aus Aſtrachan vom

ing des Gaſtgemeindeverhältniſſes in der T. d. M. meldet, daß ſich ſeit dem 6. d. kein
liſchen Kirche der Provinz Schleſien, ohne Peſtkranker mehr in den verſeuchten Ortſchaften

den Commiſſtonsbeſchlüſſen und auf befindet. Seitens des Gouvernements von Aſtra
Bernuth's das Ausführungsgeſetz chän werden Maßregeln gegen eine Wiederkehr der

Däs Wetter iſt klar, 8
eordnetenhauſes. Es wird beſonders Hervorgehoben,und Gewerbe berichtet darauf Herr Ober daß die Wohnungen in welchen ſich an der Seuche

verſtorben oder erkrankte Perſonen befunden hätten,

Alle ver

Parlamentariſche Nachrichten.

ermeiſter Riemann über den Geſetzentwurf, be Per
Abänderung der Wege Geſetzgebung für zum zweiten Male desinfizirt wurden.

Podgoritza an die
x

kürkiſche Gebietstheile geräumt haben.

Das engliſche Parlament iſt geſtern zuſam
engetreten, es wird ſich in dieſer Saiſon haupt
ſächlich mit inneren Angelegenheiten beſchäftigen.

letzte man hofft, daß durch die
er Commiſſtonsbericht über den die Localiſtrung der Peſt geſtchert ſei. Neue NachGeſetzentwurf en bloc angenommen. rgriffenen Maßregeln

D

Sonnabendſttzung.Abgeordnetenhaus. ue betreffendDer Bericht der Budgetcommiſſton, f t idie Ueberſicht über die Verwaltung der fiscaliſchen ZJeit, das „Weißenfelſer Kr.Bl.“,

igt erklärt desgleichen der Bericht Fall doch des Neuen genug bieten, um ihn wenigwird für erledi e r nder Butgetcommiſſton, betreffend zur Warnung für Andere mitzutheilen



Donnerstag betritt ein Handwerksburſche in der
Abenddämmerung einen Laden, um zu betteln,
findet dort Niemand anweſend und ſtürzt in dem
Augenblick, als er Jemand kommen hört, zu Boden,
als wäre er von epileptiſchen Krämpfen befallen.
Die Frau vom Hauſe, welche eben herbeigekommen
war, ſchreit um Hilfe und entfernt ſtch ein paar
Schritte nach der Wohnſtube zu. Dieſen Moment
benutzt der Simulant, um ſich aufzuraffen und
mit einem Schinken, den er wegſtiebitzt und unter
ſeinem Körper verborgen gehabt, das Weite zu
ſuchen. Schnell genug packten ihn jedoch ein paar
Mannerfäuſte, nöthigten ihn zum Zurücklaſſen des
Schinkens und draſchen ihn dann zum Laden
hinaus. Schade, daß der Strolch mit einer ſo ge
linden Strafe davon gekommen iſt.

Auf dem letzten Wochenmarkt zu Naum-
burg confiscirte die Polizei 40 Stückchen Butter
wegen zu leichten Gewichts.

Jn einer der letzten Sitzungen des Kreisge
richts zu Nordhauſen wurde gegen drei Bauern
fänger, welche verſchiedene kleine Oekvnomen der
Nachbardörfer in Rauſch verſetzt, ihnen ihre Gürchen
abgekauft, mit werthloſen Berliner Hypotheken
Scheinen bezahlt und bei Abſchluß der Käufe ein
Reuegeld von 3000 Mk. ſtipulirt hatten, ver
handelt. Die Gauner wurden mir längerer Frei
heitsentziehung und hoher Geldſtrafe belegt. Letztere
wird vorausſichtlich uneinziehbar ſein, da der eine
bei einem Rückkaufshändler ſogar ſeinen Regen
ſchirm zu verpfänden genöthigt geweſen iſt.

Die Gothaer haben einen Schiffsjungen
der „Pommerania“ perſönlich kennen gelernt. Er
kam in ſeiner Matroſenkleidung in viele Häuſer
und ſchilderte den ſchrecklichen Zuſammenſtoß und
den Untergang des Schiffes ſo lebendig und be
weglich, daß viele Thränen und viele Gaben floſſen.
Bald aber ſtellte es ſich heraus, daß der Schiffs
junge unecht und ein Schwindler war.

F Schon wieder dringt die Kunde von einer
Unthat aus Pforten bei Gera zu uns. Eine
dort wohnende ledige Frauensperſon iſt Mutter
eines allerliebſten Kindes von ca. 4 Jahren. Das-
ſelbe iſt ihr indeß überall im Wege und deshalb
hat ſie ſich ſeiner durch Mißhandlungen, Hunger
und verſchiedene Brutalitäten wiederholt zu ent
ledigen verſucht. So hat ſie das kleine Kind mit
Schlägen bei der unlängſt herrſchenden ſtrengen
Kälte, nur mit einem Hemdchen bekleidet und bar
fuß, in den neben dem Hauſe liegenden Garten
getrieben, damit es ſich „auf den Tod erkälte.“
Wenn die Nachbarn dem armen hungernden Kinde
ein Stück Brot oder eine Semmel zuſteckten, ent
riß es ihm die Rabenmutter mit Redensarten
wieder, welche wiederzugeben ſich unſere Feder
ſträubt. Wiederholt hat ſie offen ausgeſprochen,
es ſei wirklich ſchwer, ein älteres Kind aus dem
Wege zu ſchaffen wenn ſie es ſich richtig
überlegt hätte, hätte ſie gleich das neugeborne Kind
umgebracht, denn da wäre ſie nur mit einigen
Wochen Gefängniß davongekommen. Die Ange
legenheit iſt der Staatsanwaltſchaft unterbreitet
und ſoll das Jndividuum bereits gefänglich einge
zogen ſein.

Auch in Liebesdienſten ſoll man vorſichtig ſein.
Jn einem Dorfe bei Bernburg trat vor Kurzem,
wie die „Bernb. Ztg.“ mittheilt, ein Ehemann
nach gemüthlicher Kneiperei ſpät Nachts den Heim
weg an, nahm aber, da die Gattin dergleichen Un
regelmäßigkeiten gewöhnlich ſehr ſcharf ahndete, als
Ableiter für das ausbrechende Ungewitter einen

Seine Fürſorge war nur zu ſehrFreund mit.
gerechtfertigt. Als der Begleiter vorweg die dunkle
Hausflur betreten hatte, vernahm der draußen
läuſchende Ehemann ein ſtarkes Geräuſch, als ob
irgend ein Juſtrument oder Hände mit allen Theilen
des menſchlichen Körpers in lebhafte Berührung
kämen die empörte Frau hatte aber drinnen in
der Finſterniß keine Ahnung, daß ihre handgreif
lichen Aufmerkſamkeiten diesmal einem Fremden
galten. Welches Schickſal nach Aufklärung
Irrihums des eigentlichen Sünders gewartet hätte,
bleibe dahingeſtellt zu ſeinem Glücke erſchien aber
ein Polizeibeamter, deſſen Machtwort Ruhe und
Frieden für die Nacht wiederherſtellte.

S Die Rinderpeſt.
G. Lützen, 8. Februar. Heute wurde amt-

des

lich conſtatirt, daß unter dem Viehſtande des
Pfaffenhofes die Rinderpeſt ausgebrochen
iſt. Morgen wird ſämmtliches Vieh (über 40
Stück) getödtet, und ſchwebt es noch, ob nicht
ſofort der ganze Viehſtand in Lützen getödtet
wird. Beſſer wäre es in einer Art, wir kümen
dadurch ſchneller über die traurige Angelegenheit
hinweg. Von Schkölen wurde heute Morgen
der plötzliche Tod einer Kuh gemeldet, es hat
ſich indeſſen herausgeſtellt, daß hier ein Fall
von Rinderpeſt nicht vorliegt.

Ein Extrablatt der königl. Regierung zu Erfurt
verbietet für den Umfang des ganzen Regierungs
bezirks den Ein und Durchtrieb von Rindern,
Schafen und Ziegen aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg, ſowie deren Einführung durch die
Eiſenbahn desgleichen die Einfuhr aller von dieſen
Thieren ſtammenden thieriſchen Theile in friſchem
oder trockenem Zuſtande (mit Ausnahme von Butter,
Milch und Käſe) von Dünger, Rauchfutter, Streu
materialien, gebrauchtem Stallgeräth, Geſchirr oder
Lederzeug, desgleichen von unbearbeiteter Wolle,
Haaren, gebräuchten Kleidungsſtücken für den
Handel und Lumpen aus dem genannten Bezirke.
Die auf den 21., beziehungsweiſe 24. d. M.
fallenden Viehmärkte zu Erfurt und Gefell ſind
aufgehoben.

Laut offizieller Mittheilung des Reichskanzler
amts iſt die Rinderpeſt im Regierungs Bezirk
Gumbinnen erloſchen

Den Rindviehhaltern zu Stallupönen droht
eine neue Calamität. Nachdem die Rinderpeſt er
loſchen, iſt nunmehr in einem dortigen Viehſtand
der Milzbrand ausgebrochen. Die in Folge deſſen
aufs Neue angeordneten Sperrmaßregeln beſchrän
ken ſich bis jetzt auf das eine Gehöft.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Februar 1879.

Geſtern ſtand in der Anklageſache gegen den
früheren verantwortlichen Redacteur unſeres Blattes
wegen Beleidigung der Gensdarmen Neels und
Brehm vor dem hieſigen Criminalgericht Termin
an. Der Angeklagte wurde zu 25 Mark Geld
buße verurtheilt. Ausführlicher Bericht über die
intereſſante, etwa 21 Stunde dauernde Verhand
lung in nächſter Nummer.

Jm Victualienhandel der Frau H. hier iſt
ein Pfennig vereinnahmt worden, der ſich bei
näherer Unterſuchung in zwei Theile zerlegen ließ
und im Jnnern das Medaillonportrait des Kaiſers
und des Fürſten Bismarck enthält. Bekanntlich
ſind ſolche Pfennige auch in Berlin entdeckt wor
den. Von denſelben wurden nach dem Kriege von
einer Spielwagrenhandlung in Nürnberg einige

hundert Stück angefertigt, fanden damals aber
wenig Abſatz.

Wegen der in Rußland ausgebrochenen Men
ſchenpeſt wird die Direction der Thüringiſchen
Bahn den ſog. Verbandsverkehr mit den mittel
ruſſtſchen Bahnen einſtellen.

c Jn einer der letzten Nummern brachten wir
eine Nachricht über ein Kaffeegeſchäft, welches ein
Großgrundbeſitzer unſeres Kreiſes betreiben ſoll.
Der Mitarbeiter, der uns dieſe Mittheilung über
bracht hat, iſt in tendenziöſer Weiſe getäuſcht wor
den und die Angelegenheit iſt dahin aufgeklärt,
daß der betreffende Gutsbeſitzer nur für ſeinen
perſönlichen Bedarf und denjenigen der Gutsleute
von auswärts Kaffee bezieht die letzteren erhalten
ihr Quantum zum Selbſtkoſtenpreiſe, ſo daß die
Unterſtellung irgend welcher eigennützigen Motive
ausgeſchloſſen iſt.

Daß man Hähnchen und Enten auskegelt,
iſt hier zu Lande nichts Neues, aber das Aus-
kegeln eines alten Ziegenbocks dürfte doch zu den
ſeltenen Vorkommniſſen des Kegelſports gehören
Dieſer Tage verfiel ein ſolches Thier dem Schick ſtch von dem
ſal, durch die Kegelkugel einen neuen Herrn zu er
halten. Ein hieſtger Kegelfreund hatte ſo viel
Glück, daß er mit Sicherheit darauf rechnen konnte
nach beendigter Partie den Bock ſein eigen nennen
zu dürfen. Deshalb, und da er den Gewinn am
Leben zu erhalten wünſchte, miethete der Glückliche
in einem hieſtgen Gaſthofe ein zum Vockſtall ſtch
eignendes Gelaß. Doch init des Geſchickes Mächten

u. ſ. w. Zenug, als die wegen vorgerückter

Tageszeit unterbrochene Partie am andern Tage
fortgeſetzt wurde, hatte ein anderer Reflectant auf
den Bock das Glück, die meiſten zu werfen und

wer das Glück hat, führt den Bock heim, der
andere aber hat den Aerger und bezahlt vier Wochen
Bockſtallmiethe.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.

S Der „Saaleztg.“ wird aus Querfurt ge
ſchrieben: Bezüglich einer in den letzten Tagen durch
die Blätter gegangenen und auch von Jhnen mit
getheilten bedauerlichen Notiz (dieſelbe iſt auch von
uns gebracht und widerrufen worden) über die an
gebliche Flucht des hieſigen Kreisphyſtkus, Hofrath
und Profeſſor Dr. Krauſe, kann ich Jhnen heute
Folgendes mittheilen Herr Prof. Krauſe hat ſich
krankheitshalber, nach vorher ausgewirktem Urlaub,
von hier wegbegeben, um ſich einer Kur zu unter
werfen. Wohin er ſich zu dieſem Zweck gewendet
hat, iſt bis heute allerdings unbekannt geblieben.
Die während ſeiner Abweſenheit ſtattgefundene
ſtrafrechtliche Verfolgung iſt aufgehoben worden,
weil ſich herausgeſtellt hat, daß die ihm anver
trauten Mündelgelder ſicher geſtellt ſind.
hier allgemein bedauert, daß ſich über den genann
ten Herrn, den man hier als einen Ehrenmann
und zugleich als einen ſehr gelehrten Arzt ſchätzt,
ſo kompromi tirende Gerüchte verbreiten konnten.

Herz und Pflicht.
Novelle.

(Fortſetzung.)

Kaiſer Alexander hatte ſeinen Rundgang beendet,
und da derſelbe heute in beſonders wohlwollender
Stimmung war, ſo hatte derſelbe nur wenige
Unglückliche gemacht. Getreu ſeiner Gewohnheit,
in den Geſellſchaften, welche er überhaupt mit
ſeinem Beſuche beehrte, nie länger als eine Stunde
zu verweilen, winkte er gleich nach dem Rundgang
ſeinem Adjutanten, und nachdem er ſich von dem
Gros der Geſellſchaft durch eine Handbewegung
verabſchiedet, verließ er, von einigen hohen Würden
trägern und den Vertretern des gräflichen Hauſes
begleitet, den Salon nur eine Perſönlichkeit, welche
nicht einmal in der Chaine, welche ſich raſch bildete,
ſondern hinter derſelben ſtand und mehr bewundernd
als ehrfurchtsvoll gebückt die hohe Geſtalt des
Kaiſers mit den Blicken verfolgte, wurde bein
Durchgange mit einer, von einem freundlichen
Lächeln begleiteten Neigung des Hauptes beglückt

Marie Bühring.
Die Geſellſchaft athmete freier auf, der Zwang,

welchen ihr die Anweſenheit des Monarchen auf
erlegt, machte einer ungezwungeneren Bewegung
Raum und kurz nachher ſchmetterte das Orcheſter
aus dem anſtoßenden Ballſaale heitere Tanzweiſen
durch die weiten Räume, die Paare ordneten ſich
zur Polonaiſe, an welcher ſich auch die älteren
Herren und Damen betheiligten, um nach Beendi
gung derſelben ſich zu Spiel oder Converſation zu
verſammeln. Am Arme des Fürſten Demidoff
eröffnete die Tochter des Hauſes, Gräfin Vera
Conſtantinowna dieſelbe und eine bunte ſtrahlende
Reihe folgte dem erſten Paare.

Graf Alexander Kutuſtn war der einzige, welcher
am Danze nicht Theil nahm, ein Fußleiden, von
welchem derſelbe kaum geneſen, verbot ihm dieſe
Forcirung des kranken Gliedes. Langſam ſchlen
derte er durch die verſchiedenen Salons, welche
beinahe völlig leer von Gäſten waren, da dieſe
theils tanzten, theils dem Tanze zuſchauten. Es
war ihm mehr darum zu thun, ſich nach dem
langweiligen Stehen im Empfangsſalon eine kleine
Bewegung zu verſchaffen, als dem für ihn ohnehin
ziemlich gleichgültigen Vergnügen ſeine Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken wie alle geiſtreichen Menſchen
konnte Graf Alexander dem modernen Tanze, der

auf die Regeln der Aeſthetik begrün
deten der alten Culturvölker ſo himmelweit Unter
ſcheidet, keinen Geſchmack abgewinnen.

Eine überraſchende Erſcheinung feſſelte ſein Auge
und heinmte ſeinen Schritt, als er eines der hinter
den Salons gelegenen kleinen Zimmer betrat, eine
Erſcheinung ſo voll Lieblichkeit und Anmuth, daß
ſte ſelbſt den weltgewandten Mann, den die Schön
heit alltäglich umgab, frappirte.
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W Gemachs ſtand die Geſellſchafterin der Gräfin, eifrig hatte denſelben

n die Betrachtung eines illuſtrirten Journals ver der FauſtPol
b M ſunken. Die leichte ungezwungene Stellung ließ ſammt der

bezahlt dir 9, e plaſtiſchen Formen in ihrer vollen Schönheit „Es muß mich ſtolz machen, daß Sie meinem
öhh hervortreten und die Hängelampe aus mattrothem Urtheil eine ſolche B

Glaſe übergoß die edlen, reinen Züge mit zauber Graf, iſt dieſe nun auch Jhrerſeits aufrichtig, ſo
und erſ haftem, roſarothem Licht. Das Bild, welches ihre legen Sie daſſelbe nicht als Courtoiſte aus und

Merſehi, Jufmerkſamkeit ſo feſſelte, daß ſte den Eintritt des nehmen Sie es, wie ich es gegeben habe daß
s Querfurt Grafen nicht bemerkte, ſtellte eine Scene dar, in Sivori nicht minder entzückt war, habe ich aus
letzten Wagen dnt welcher ein Vater, eine hohe, ehrwürdige Greiſen ſeinen Mienen geleſen.“

ich von Ihnen m geſtalt mit ſilberweißem Haupthaar und Bart, der „Ja, er hat es mir ſelbſt geſagt, daß ihm mein
dieſelbe iſt u on er ihm knieenden Tochter ſegnend die Hände auf's Spiel ganz gut gefallen,“ erwiderte das ſchöne
vorden) über de g. Mupt legt. Es mußte dieſes Bild wehmüthige Mädchen, indem ein Schimmer freudigen, aber be
isphyſtkus, Hof Erinnerungen im Herzen des ſchönen Mädchens ſcheidenen Stolzes ihr Geſicht verklärle, „aber,“
un ich Jfnen ha vecken, denn über ihre Lippen ſtahlen ſich in leiſem, ſetzte ſte, wie entſchuldigend hinzu, „pathétique iſt
tof. Krauſe hat ſ migem Tone die Worte „Mein Vater, mein auch meine Lieblingsſonate und ich ſpiele wohl ſie
igewirkten ln eber guter Vater, ach könnte ich nur eine kleine, gerade am beſten von allen Stücken meines Re
einer Kur zu in eine Viertelſtunde jetzt bei Dir ſein und dann Pertoirs. S
ſen Je gen ſegte ſie das Blatt auf den Tiſch und blickte ſinnend) Die ſcharf markirten Rhytmen eines Walzers

inbekannt geblehn W ſich hin. klangen aus dem Ballſagale herüber und zeigten
ihet ſag In ſolchen Augenblicken iſt dem zufälligen Zeugen an, daß die Polonaiſe ihren Schluß erreicht.
aufgehoben wo hichts lieber als ſich unbemerkt entfernen zu „Jch muß zur Gräfin“, ſagte Marie und ent
aß die m an nnen, Um ſich beiderſeits ein peinliches Gefühl eilte mit einer leichten Verbeirgung gegen den Grafen.
ellt ſind. Co W erſparen. Leiſe trat Graf Alexander einen Dieſer folgte ihr langſam und plötzlich in Ge

danken verloren, welche ſich in dem unbewußten
leiſen Ausruf verriethen: „IJch werde ſie überwachen
und ſchützen, wenn Sergei es wagen ſollte.“

Nach zweiſtündigem Tanze folgte das Souper
und mit ihm der Schlutßz der erſten Soirée im
Palais der Gräfin.

Die Wagen führen vor und mehr aus Mit
gefühl für die Pferde als für deren Lenker beeilten
ſich die Gäſte bei der ſchneidenden Kälte mit dem
Aufbruch, und bald ſenkte ſich die Stille der Nacht
auf das prächtige Hotel und die Reſidenz.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.

ſchon verwiſcht und über den Klängen

olonaiſe war die herrliche Sonate mit
ſchönen Spielerin vergeſſen worden.

edeutung geben,“ ſagte der

den 17. April 1879 als den geeignetſten Tag bezeichnet
haben, an dem die ſterblichen Ueberreſte des ſchon vor
vier Jahren verſchiedenen Kaiſers Tungti und ſeiner
Gemahlin, die damals nur vorläufig beigeſetzt wurden,
nun endgültig begraben werden ſollen. Das Miniſterium
des Aeußern wird beauftragt, die nöthigen Vorbereitungen
zu dieſer Leichenfeier zu treffen.

(„Roman der Schuſterstochter.“) Man er
innert ſich einer Geſchichte, welche vor etwa Jahresfriſt
unter obigem Titel aus Wien berichtet wurde. Ein
angeblicher ruſſiſcher Baron und Offizier hatte im Stadt
park ein hübſches, junges Mädchen, die Tochter eines
ehrſamen Schuhmachers kennen gelernt, er hatte ihr
ſeine Hand angetragen, hatte ſich bei den Eltern um ſie
beworben, die Eltern waren glücklich, ihr Kind an einen
ſo vornehmen Herrn verheirathen zu können. Sie
hatten ſich der künftigen Ehe wegen in große Ausgaben
geſtürzt, man hatte älle erdenkliche Vergnügungen mit
gemacht, nur der Vater hatte die Sinne behalten. Er
traute dem vornehmen Herrn Schwiegerſohn nicht recht,
und verlangte von ſeiner Frau und Tochter, daß ſie, wie
früher, einfach und bürgerlich leben ſollten, es entſtanden
Zwiſtigkeiten, die Mutter und Tochter gingen aus dem
Hauſe und der Vater, aus Gram darüber und über
ſeinen Vermögensverfall nahm ſich das Leben. Schließ
lich war der „ruſſiſche Baron“ eines Tages verſchwunden
und es ſtellte ſich heraus, daß er ein ganz gemeiner
Schwindler war. Dieſer Tage nun ſtand dieſer ſelbe
„Baron“, der inzwiſchen wieder aufgegriffen und von
Hamburg, wo er wegen Wechſelfälſchungen verhaftet
wurde, nach Wien eingeliefert worden war, dort vor
den Geſchworenen. Er heißt Jean de Boulatzell und iſt
aus Martinowska in Rußland gebürtig. Er iſt in der
That früher einmal ruſſiſcher Garde- Lieutenant geweſen,
hatte aber, wie ſich herausſtellte, in Wien große
Schwindeleten verübt, verſchiedenen Leuten ziemlich be
deutende Beträge bis zu zehntauſend Gulden
herausgelockt, indem er die Einkünfte ſeiner angeblich
großen Güter in Rußland verpfändete. Eine ruſſiſche
Polizeinote behauptet aber, der Vater des Angklagten
ſei überhaupt kein Gutsbeſitzer, ſondern ein Beamter in
einer ruſſiſchen SchienenFabrik, der ſich kümmerlich ſein
Brod verdient. Die Verhandlungen ſind noch nicht zu
Ende geführt. ß

(Warnung.) „Weil in derr Zeit des Faſchinden Junggeſellen alle möglichen Fußangeln gelegt werden

(Das Urtheil) in dem Prozeß gegen die Mörder
der Wittwe Hall in Berlin iſt geſprochen. Das Verdict
der Geſchworenen geht dahin; Heinrich Kloſe iſt nicht
ſchuldig des Mordes, ſchuldig des Todtſchlages und
ſchweren Raubes; Frau Heinrich Kloſe iſt ſchuldig der
Beihülfe zum Todtſchlag und zum Raube; Hermann
Kloſe ſchuldig der ſchweren Hehlerei unter mildernden

veröffentlicht nachſtehende Warnung ein ſüddeutſches Blatt
Zehn inhaltsſchwere Fragen ſind es, die ſich jeder junge
Mann, bevor er heirathet, nach ihrer Meinung vorlegen
ſollte. Liebſt du die Perſon deiner Braut, oder ihr
Gemüth, oder ihre Baarmittel? 2) Haſt du Charakter
genug, um deine Ueberzeugung ſelbſt gegen die Bitten
eines Weibes feſthalten zu können, andrerſeits wiederum

Umſtänden Frau Hermann Kloſe nichtſchuldig. Der
Gerichtshof verurtheilte Heinrich Kloſe zu lebensläng
lichem Zuchthaus, ſeine Frau zu zwölf Jahren Zucht-
haus, Ehrverluſt, Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht; gegen
Hermann Kloſe 4 Jahre Gefängniß und 4 Jahre Ehr
verluſt; Frau Hermann Kloſe wurde freigeſprochen.

deinem Weib den Aerger, den du außer dem Hauſe dir
geholt nicht beim Heimkommen empfinden zu laſſen
(3) Kannſt du auf eine Mahlzeit warten 4) Kannſt du
beim Kinderſchreien arbeiten e 5) Kannſt du eine Nacht
wachen, ohne am andern Tage mürriſch zu ſein 6)
Kannſt du deinen luſtigen Brüdern für immer „gute
Nacht ſagen 7) Kannſt du dich mit dem vor(Jm Cireus Wulff) in Eſſen vollzog ſich vor letzteneinigen Abenden eine originelle Täuſchung, die das Pub

likum in die größte Heiterkeit verſetzte. Es drang
plötzlich ein Mann mit langen, blonden Locken in den

Worte begnügen 8) Kannſt du heiter bleiben, wenn
Waſchtag, kannſt du lächeln, wenn die Suppe verſalzen
und der Braten angebrannt iſt 9) Kannſt du Wider-

Circus und bis in die Reitbahn vor und verlangte Herrn
Direktor Wulff zu ſprechen in einer Weiſe, die allgemeine
Aufmerkſamkeit erregte. Er ließ trotz wiederholter Er
mahnungen ſich nicht zurückweiſen und beharrte auf ſeinem
Verlangen ſo lange, bis Herr Wulff endlich erſchien
Dieſer deutete dem blondgelockten Jüngling an, daß er
auf ſeinen Wunſch nicht eingehen könne, und drohte, ihn
mit Gewalt aus dem Cireus entfernen laſſen zu müſſen,
wenn er ſich nicht beruhigen würde. Ein änweſender
Polizeibeamter glaubte deshalb Veranlaſſung zum Ein
ſchreiten nehmen zu müſſen und ſprang in die Reitbahn,
um den Störenfried zu verhaften, wo ſich derſelbe beim
Anblick der bewaffneten Macht als Clown entpuppte.
Das Geſicht des Polizeibeamten muß intereſſant ge
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ſpruch ertragen, wenn du weißt, daß du Recht haſt
10) Kannſt du ein Kind auf den Arm nehmen und ruhig
bleiben, wenn es ſchreit Kannſt du dieſe Fragen mit
„Ja“ beantworten, ſo heirathe.

Ein ſchweres Verlangen) ſtellt die Direction
der Realſchule II. O. in Schneeberg an die Eltern, welche
geſonnen ſind, ihre Söhne der genannten Anſtalt zuzu
führen. In der betreffenden Bekanntmachung im In
ſeratentheile des „Erzg. Volksfreund“ heißt es u. l
„Bei der Aufnahme ſind Taufſſteine, Jmpfſchein und
Schulzeugniſſe beizubringen.

(Auch ein Avancement.) Eine Gemeinde bei
Berlin wählte ihren ehemaligen Bürgermeiſter der in
zwiſchen heruntergekommen war, zum Nächtwächter.

Ein ſtatiſtiſches Ei.) Als man unter dem
Kaiſerreich in Frankreich einmal eine Statiſtik aufſtellen
wollte über die Zahl von Hühnereiern, welche durch
ſchnittlich im Lande hervorgebrächt würden, ſchickte man,
wie das üblich iſt, den nörhigen Fragebogen an die
einzelnen Präfekten. Als die verſchiedenen Bogen an
das Miniſterium zurückkamen und nun die Summe ge
zögen wurde, war man nicht wenig erſtaunt, die Total
ſumme mit einem halben Ei abſchließen zu ſehen. Die
einzelnen Antworten der Präfekten wurden aufs Neue
durchgeſehen und an denjenigen, auf deſſen Bogen ſich
das befremdliche halbe Ei beſfand, eine Anfrage gerichtet,
was es mit dieſein Naturwunder für eine Bewandtniß
habe. Der Präfekt, ein vortrefflicher Büreautrat und
ein geiſtreicher Mann zwei Dinge, die ſelten mit
einander vereint zu ſein pflegen ſchickte folgende Ant
wort „Bei einer ſo wichtigen Materie, wie die Statiſtik
es iſt, habe ich alle erdenkliche Sorgfalt aufgewandt, um
mir genaue Berichte zu verſchaffen. So erfuhr ich denn,
daß eine Henne an der Grenze meines Departements
und des der Seine ein Ei gelegt habe an einem Orte,
von dem ſich nicht genau beſtimmen ließ, ob er zu meinen
Departement oder dem der Seine gehörte. In einem ſo
zweifelhaften Falle hielt ich es für das Beſte, die eine
Hälfte des Eis für meine Liſte in Anſpruch zu nehmen.
Wäre mein College mit derſelben Sorgfalt verfahren, ſo
müßte ſich die andere Eihälfte in der Liſte des Seine
Departements vorgefunden haben! Draſtiſcher iſt ſicher
die Vielſchreiberei der Büreaäukratie niemals von einem
Büreaukraten und die manchmal groteske Ueberhebung
der Statiſtiker von einem geiſtreichen Manne gegeißelt
worden.



a S e ee Conſirmanden Anzüge
von Croiſe, VBuckskin und anderen Stoffen in größter Auswahl

vom Einfachſten bis zum Feinſten von 2k. 19,50 bis Mk. 30
empfiehlt

g a eAn zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: H. R., S. d. Rittmeiſters im Kgl.

Thüring. Huſ.Regim. Nr. 12 Frhrn. v. Pappenheim;
F. L., T. des Kgl. General Cemmiſſ.Seeret. Ebeling;
F. F. T. des Kgl. Reg Secret.Aſſiſt. Weiskopf.

Stadt. Getauft: E. R. E., S. des Kgl. Dampf
Baggermſtrs. Schmölling; A. B. A., T. des Lehrers an
der Stadtſchule Günther E. A., T. des Schneidermſtrs.
Deichmüller A. A., T. des Hdb. Meerbot; J. M., T.
des Bahnarb. Reinicke. Beerdigt: den 5. Febr. der
Cigarrenmacher Werner; eine unehel. T.; die unverehel.
Hoſpitalitin Krüger; den 6. der jüngſte S. d. Handarb.

Stahlberg; die nachgel. jüngſte T. des Hdb. Günther Iden 9. der jüngſte S. des Schuhmachermſtrs. Otto den in nn ſrit10. der Oekonom Spiegler; der älteſte S. des Schuhm. n a ſtn.75 Se e Stadtkirche: Donnerstag, Abends 7 Uhr, Gottes

das Herren Garderobe Magazin

von Fe hvis a yis dem Stadtthurm. Eeſhei

i Aornereta

dienſt. Herr Paſtor Heineken. e n 55Seumarkt. Beerdigt: den 12. Febr. der Handarb. Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden 959

Schmidt. v g. v eAltenburg. Getauft: die Zwillinge des Handarb. B U 0 N a Du r S S t 5 n e
Kutzner. Getrauet: d. Handarb. Kutzner mit Frau u i h e a i e i e e e e i e h r KöfnunE. geb. Flohr.

Herzlichen Dank.
Es gereicht mir zur freudigen Pflicht, meinen herz

lichſten Dank allen Denen auszuſprechen, welche durch

fär Geschäſts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst, empfohlen.
Specialitäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten Begen

in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester

an ſt einer R

x ärannung en

ad EyeJhre mir wohlthuende innige Theilnahme meinen herben Ausführung solide Preise. Auf brietliche Bestellung franco Zusendung, mSchmerz über das plötzliche Dahinſcheiden meines guten Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier t Ken n

Mannes lindern halfen. e mit Virma liefere in verschiedenen Grössen billigst An das ofJch danke insbeſondere dem LandwehrVerein zu Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgſalt ausgeführt. ſahen wie
Kötzſchau und der Gemeinde Schladebach, ſowie allen den ad auſ SVerwandten und Freunden, welche mich an das Grab ſt aufs Schn gnüber; gen

Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegenee

des ſelig Entſchlafenen geleiteten und Jhm die letzte geringe Vergütigung. Achtungsvoll tEhre erwieſen. r An an derenLeipzig den 7. Februar 1879. h. R öSS e b d WindeDie trauernde Wittwe Amalie Lange. gr. Killerstragse 28 5 rHtto Lange. Kind e n jeValeska Lauge inder. e e h e welhe einege, S e e hin ſ iVernderungealter iſt ein noch brauchbares, ſehr Mustrirte ren wer inſtarkes Thor zu verkaufen
Gotthardtsftraßße 29.
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e SKein H Iwht rheiniſwerz Huſten Drauben Bruſt
Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz ſeit
12 Jahren viel tauſendfach als angenehmſtes,
mildes, ſicherſtes und billigſtes Huſtenmittel aner
kannt, h haben in 3 Flaſchenfüllungen unter
Garantie in Merſeburg bei Herrn Heinr.
Schultze We Entenplan Nr. 4 ferner
in Schafſtidt bei Herren C. Apel; in Halle
a. S. bei OLerrn Helmbold Co.

F F

Frauen -Zeituug.
Ausgabe der „„Modenwelt mit

Unterhaltungsblatt.Ein Garçon-Logis
zu vermiethen und zum 1. April oder auch ſofort zu
beziehen. Zu erfragen a. d. Stadtkirche Nr. 3.

Philipp Gaab.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland. 265,000.

So S e Erscheint alle 8 Tage.

Ein Logis, beſtehend aus I Stube, 2 Kammern, Küche, SS Mitgebrauch des Waſchhauſes iſt ſofort zu ver Viertel jährlich 2,50.
miethen und I. Avril zu beziehen Brühl Nr. 14. jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

gegen 2000 Abbildungen enthaltend v W n n nE t n L J d en 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen- r 3 m in wirte e stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen hwöwege genmit Wohnung, in beſter Lage der Stadt, iſt zu ver für Weiss-Stickerei, Soutache etc. 2 C W ſche ben
miethen. 12 grosse colorirte Modenkupfer. r J aZu erfragen in der Exped. d. Bl. 24 reich illustrirte Unterhaltungs-Nummern. Heute Schlachtefeſt, früh Wellfleiſch, Abends Brat m wlhe

e e und friſche Wurſt. O. Bze. weſen WirE 7 S r Grosse Ausgabe. Vierteljährlich 4.25. i. Den

also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit c ind eine möblirte Stube Schlafſtelle iſt ſogleich zu ber d h R aziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 ehren Jährlich, ausser Obigem: noch 24, im Ganzen estauration Von Franz,

Garcon o 5 historischen und Volks-Prachten. Neumarkt. d m e Jolmit Penſion zu vermiethen; zu erfragen im Casino. Die Modenwelt Heute von 6 Uhr ab Salzknochen.

J 2 2 9 2 r e en e Ein junger M t d öthi9 2 S jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten trug ann mit den nöthigenNaturheil-Methode sowie 42 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen- Schulkenntniſſen kann zum I. April
von Ferd. Schumacher, Zeitung), Kostet vierteljährlich 1.25. d. J. als Lehrling placirt werden bei
B. Rhei De Abonnements werden von der Stollberg'schen 57 Se Ich9 r g e Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-

e nennen Lchelin v du ſern gſce vKrätze, Beinwunden, Frauenkrantheiten C. Sörenſen, Maler,u. a. Weißſlußz, Bleichſucht, Augen r S h Dom rin nM leiden, Bandwurm mit Kopf in ehöchſtens 2 Stunden ohne Couſſo u. Grangt 180 G. 68 080 Sen meiner Tiſchlerei findet Oſtern ein Lehrling Auf

ren Rheumatismus, Kopfgicht nahme. Otto Scholz, Gotthardteſtr. 29 nihte ealle Arten von Geſchlechtskrankheiten, empfiehlt S J(ſelbſt in den hartnäckigſten und ver W ſf Söcht S S i lnne Wolf. Röchinnen, Haus u. Stubenmädchen nichterfolg zahle Betrag zurück. D. ſ S eMeine illuſtrirte Broſchüre: Naturheil Meite Kohlenlac Er ſuchen Stellung durch eWMethode, 7. Auflage gegen Einſendung von Se S e 2 Frau Huth Vermiethungseomtoir, Anſtitutzet. rauch zu begehen und verſäume als Presstorf, Briquettes, böhmm. u. deutsche Koble, Naumburg a S n ühkein Kranker ſich dieſelbe anzuſchaffen. Steinkohle und Grade-Coaks empfehle zu billigſten in un e len de
A6 r 2 ſprechen in Merſe Preiſen franco Platz. en nen h e re en n erburg am Sonnabend den 15. eenmarit o e und außer dem Hauſe mit und ohne Maſchine M ihſchund Sonntag den 16. ebruar Bultus Thomas. Zu erfragen Breiteſtraßße 13, parterre. e

von Morgens 9 Uhr bis Nachmit z in Packet in grauem Papier Adr. Herrn Apotheter enon Noens h S n ier, r. Herrn Apotheker he G. Schultze, G e Halle a. S., verloren. Es wird gebeten dann
on und weiter alle 4 Tage. l Sein zu Haſſelbe gegen gute Belohn z er Breite tenen ne x e X e h, ſtraße 17, links neben e Unter e v n

r Merſeburg, Nenmarkt, Sagkufer nVon heute ab jeden Tag billiges, h u e v e Durchſchnitts ktpreiſ nſehr ſchönes S e hält ſich mit beſter Waare empfohlen. Durhſchnittsmarktpreiſe nehr ſchönes Salzſleiſch zum Kochen a Mille M 5 Fabrik vom 2. bis mit 8. Febr 37 n d dePur den alt berg z 5 v à Mille Mk. 950 ab Fabrik, vom 2. bis mit 8. Februar 1879. n Peür den alt bekannten Preis. Nächſten „11,90 frei Stall. e e ln hDonnerstag wird ein ſehr fettes junges Reines wohlſchmeckendes n pr. 100 Kilo 50 Schweineſt Hr. Kilo h ne

Kutſchpferd geſchlachtet. W e e e 89 ehe hennellen Bl re S e e do. 90 Kalbfleiſch do. eKoßſchlächterei Hälterſtraße 22. e ea Pfe. 2 Pf. vet Erbſen, do. 20 50 Fier, pro Schock eGute e chſet e H. Hchäfer. Ainfen“ do. 20 Die e Suect nS e 9 Kl orru el r e DBeohnen do 19 GBrauntwein do e de e ſowie Stärke, Sodg u. dgl. hat Tlageformulare e 75 Se pro 100 gils n
illig zu verkaufen Aug Berger tets vorratutg ben W Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 de Reich2 Je S Je h. Röß er, dr er eitle e. S 20 5 eFis à vis der ehe e B un e n S n ee S auchfleiſch do. 0 e weleDerantwortlicher Redac arg r derſeburg. Druck und r iSantwortlicher Kedacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. R er in Merſeburg. et h dint

ne h v
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